
j§kpqboK Großartig Auswahl
bleibt Coach Philipp Kappen-
stein nicht, der UBC Münster
stellt sich für die Partie gegen
die Telekom Baskets Bonn II
am Samstag (19 Uhr) fast von
selbst auf. Den Blick auf die
Spielerliste hat sich der 33-
Jährige sicherlich anders vor-
gestellt. „Uns stehen aller Vo-
raussicht nach leider nur acht
Akteure zur Verfügung“, sagt
Kappenstein.

Dem Trainer fehlen weiter-
hin die Routiniers Anton
Arnst (Hüftprobleme), Kapi-
tän Atilla Göknil und Stefan
Buschmeier (beide Grippe).
Dazu sind die Nachwuchs-
kräfte Stefan Wess, Adam
Touray und Gilles Nawezi mit
dem NBBL-Team unterwegs.
„Stand jetzt sieht es echt nicht
gut aus. Vor allem unterm
Korb fehlen uns echte Alter-
nativen.“ Dennoch geht Kap-
penstein von einem großen
Einsatz seiner Schützlinge
aus: „Wir sind top-motiviert
und werden heiß aus der Ka-
bine kommen. Warten wir ab,
welche Intensität möglich
ist.“

Der UBC trifft dabei auf ei-
nen Gegner, der auf Zweitli-
ga-Erfahrung zurückgreifen

kann – Jo-
shua Müller
und Max
Dohmen ha-
ben höher-
klassig ge-
spielt. Neben
dem Duo rei-
sen viele
deutsche

Nachwuchsspieler mit.
„Uns erwartet eine gute
und solide Mannschaft“,
meint Kappenstein, der
dennoch unbeeindruckt
vom Gegner und der ange-
spannten personellen Si-
tuation ist. „Wir wollen uns
im Vergleich zur Hinrunde
steigern, nicht noch einmal
unglücklich verlieren.“

Damit es mit dem Sieg
klappt, wünscht sich der
Regionalligist reichlich Un-
terstützung. Für alle Preu-
ßen-Fans hat sich daher
Manager eÉäÖÉ=píìÅâÉåÜçäò
(Foto) etwas besonderes
ausgedacht: „Passend zum
Drittliga-Derby kommen
alle Fans mit gültigem Ti-
cket vom Bielefeld-Spiel
vergünstigt in die Halle.“
Zum ermäßigten Eintritt (3
Euro) gibt’s zudem ein Bier
gratis. éàã
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j§kpqboK Eine Überraschung erleben die Adler Bottrop am
Samstag (19 Uhr), wenn der UBC Münster II beim Tabellen-
dritten gastiert. Das Team, das in der 2. Regionalliga noch
in Abstiegsgefahr schwebt, muss improvisieren. Da alle Ju-
gendspieler wegen der NBBL-Partie der Young Dragons
(siehe oben) fehlen, verbleiben nur Johannes Schlüter und
Lenni Geimer. Unterstützung erhalten sie aus der Dritten,
unter anderem laufen UBC-Präsident Meinhard Neuhaus,
Jan Sprünken und Johannes Stricker auf. éçÖ
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j§kpqboK Nach der besten Saisonleistung folgt für die Da-
men des UBC Münster nun eine Pflichtaufgabe. Sie treten
bei Noma Iserlohn an, dem Tabellenvorletzten der elfköpfi-
gen Oberliga. „Rein statistisch sollten wir die nächsten bei-
den Spiele gewinnen. Allerdings steckt in dieser scheinba-
ren Selbstverständlichkeit nicht selten die Gefahr, die Partie
zu unterschätzen“, sagt Trainerin Meike Kolb. Im Hinspiel
war der UBC, der mit neun Spielerinnen in Iserlohn antritt,
überlegen und gewann mit 74:64. éçÖ
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BASKETBALL

j§kpqboK Beide verbindet
ein Ziel: Klassenerhalt. So-
wohl die Young Dragons in
der NBBL als auch das JBBL-
Team des UBC Münsters ste-
hen vor entscheidenden Spie-
len in den Bundesliga-Play-
downs. Während der müns-
tersche Nachwuchs nach drei
Spielen in Recklinghausen
bereits unter Druck steht,
wollen die Jungdrachen mit
einem Erfolg gegen den DBV
Charlottenburg in die Ab-
stiegsrunde starten.

Für beide Teams geht es da-
rum, dem Druck standzuhal-
ten. „Es wird ein heißer Tanz,
in dem wir die Nerven behal-
ten und unser Spiel durchzie-
hen müssen“, so Dragon-
Coach Christoph Schneider

vor der Berlin-Reise. Hin-
ter ihm und seinem Team
liegen zwei Wochen inten-
siver Vorbereitung. Die soll
sich auszahlen, um mit ei-
nem Sieg bereits im Rück-
spiel den Klassenerhalt si-
chern zu können. Schnei-
der und sein Team reisen
mit komplettem Kader an,
nur hinter David Blome
(Handverletzung) steht ein
Fragezeichen.
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Ganz so entspannt sieht die
Personaldecke von Sliwin-
skis UBC-Nachwuchs nicht
aus. Grippebedingt fehlten
in den vergangenen Wo-
chen immer wieder Spieler
im Training. „Darunter hat
zuletzt das kollektive Spiel
in Angriff und Verteidi-
gung deutlich gelitten“, so
der Trainer. Nach zuletzt
zwei Niederlagen spielt
sein Team am Sonntag bei
den Metropol Baskets
Recklinghausen. „Wir müs-
sen uns unbedingt Luft
nach unten verschaffen“,
sagt Sliwinski. Immerhin
konnten die Münsteraner
in der Liga beide Spiele ge-
gen den Gegner für sich
entscheiden. Trotzdem
gibt Sliwinski zu: „Wir fah-
ren nicht als Favorit nach
Recklinghausen, die Tages-
form entscheidet.“ éàã
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˚ ^ìëÖ~åÖëä~ÖÉW Die Gäste lie-
gen punktgleich mit Ense an
der Spitze, Borussia ist seit
dem Derbysieg in Hiltrup fast
durch.
˚ a~ë=mÉêëçå~äW=Sabine Linne-
meyer, Karla Eichinger,
Madeleine Thesing und Su-
sanne Heuing versuchen es
(Samstag, 18.30 Uhr), besser
als bei der 2:8-Hinspielnie-
derlage zu machen.
˚ qê~áåÉê=mÉíÉê=iìíÜ~êÇíW=„Ol-
dentrup ist natürlich Favorit,
aber wir werden in unserer
besten Formation alles versu-
chen.“ àãÉ
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˚ ^ìëÖ~åÖëä~ÖÉW Borussia will
den Klassenerhalt noch nicht
aufgeben, Herne hingegen
liegt mit nur sechs Zählern
aussichtslos auf dem vorletz-
ten Rang. Am Samstag (18.30
Uhr) muss Borussia doppelt
punkten, um die Chance auf
Rang sechs zu erhalten und
damit zumindest Platz sieben
zu erobern.
˚ mÉêëçå~äW=Die Mannschaft
geht komplett ins Spiel.
˚ qÉ~ãëéêÉÅÜÉê=j~ñ=e~ÇÇáÅâW
„Wir wissen, dass die Aussich-
ten darauf, als Siebter die
Klasse zu halten, schlecht
sind. Aber mit drei Punkten
besteht die Chance, drin zu
bleiben. Das wollen wir.“ àãÉ
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˚ ^ìëÖ~åÖëä~ÖÉW=Nach dem
Überraschungserfolg beim
Dritten geht’s nun zum Spit-
zenreiter (Samstag, 18.30
Uhr). Für den TuS ist noch al-
les möglich.
˚ mÉêëçå~äW Peter Anders wird
geschont. Carsten Becher ist
wieder dabei und Markus
Jansen hilft aus. 
˚ péçêíï~êí=o~äÑ=_ê~ãÉáÉêW
„Brake liegt schon sechs
Punkte vor dem Zweiten, wir
brauchen wegen der schlech-
ten Spieledifferenz einen
Punkt mehr als die Konkur-
renz.“ àãÉ
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TISCHTENNIS

˚ ^ìëÖ~åÖëä~ÖÉW Für Hiltrup
geht es nur noch um Platz
drei, für die Gäste hingegen
um alles. Einen Punkt liegt
Anröchte hinter dem retten-
den Ufer.
˚ a~ë=mÉêëçå~äW=Hiltrup geht
am Samstag (18.30 Uhr)
komplett ins letzte Heimspiel
der Saison.
˚ qìp=péçêíï~êí=o~äÑ=_ê~ãÉáÉêW
„Wir haben nach der 3:8-Der-
bypleite etwas wieder gut zu
machen. Wir sind das Züng-
lein an der Waage, diese Wo-
che im Abstiegs-, nächste Wo-
che im Aufstiegskampf.“ àãÉ
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NOTIZEN

j§kpqboK=Ein letztes Mal
müssen die beiden feststehen-
den Oberliga-Aufsteiger des
THC Münster am Sonntag
den Hockeyschläger in die
Hand nehmen. Beide Teams
sind dann beim HC Georgs-
marienhütte gefordert, die
Damen machen um 15 Uhr
den Auftakt. Zwei Stunden
später wollen die Herren den
14. Sieg im 14. Spiel.
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j§kpqboK Der siebte Spieltag
der NRW-Klasse bringt den
Schachspielern des SK Müns-
ter 32 zwei Heimspiele. Das
erste Team empfängt am
Sonntag im Studieninstitut
als Spitzenreiter den abstiegs-
bedrohten SK Iserlohn. In der
Parallelstaffel kämpft die Re-
serve gegen den SV Lethmate
um den Klassenerhalt.
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Schlusspfiff. Said reißt die Ar-
me hoch. Er kann die Sirene
zwar nicht hören, aber das
Strahlen in den Augen seiner
Mannschaft und die ausgelas-
sene Freude am Spielfeldrand
verrät es ihm: Der Schieds-
richter hat die Partie beendet,
und damit ist es amtlich: Said
und seine neun Teamkollegen
von der Münsterland-Schule
haben es geschafft. Sie haben
das Finalticket für den Verba-
voice-Cup, dem bundeswei-
ten Basketballturnier für Hör-
geschädigten-Schulen, gelöst.
Als Sieger des Regionaltur-
niers, das gestern im Schul-
zentrum Kinderhaus ausge-
tragen wurde, sind sie für die
Titelkämpfe am 17. April in
Berlin qualifiziert.
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Das ist die Belohnung für die
harte Arbeit. „Wir haben viel
dafür trainiert“, sagt Said.
„Ich kann gut werfen und
kann alle Positionen spielen“,
nennt er seine Stärken. Der
gehörlose 15-Jährige kann

sich durch Lippenablesen gut
verständigen. Die Gebärden-
sprache hat er nicht gelernt.
Aber es scheint auch nicht nö-
tig, wenn man beobachtet,
wie der Schüler mit seinem
Trainer und seinen Teamkol-

legen kommuniziert. „Nach
jeder Aktion sehen mich die
Spieler an und wissen dann
genau, ob sie etwas gut oder
nicht so gut gemacht haben“,
erklärt Coach Henry Makami-
zile. Mit Said steht er im stän-
digen Blickkontakt.

Die anderen gehörgeschä-
digten Teammitglieder tragen
ein implantiertes Hörgerät.
Trotzdem verständigen sich
die Spieler auf dem Feld ohne
viele Worte. Das hat einen
einfachen Grund. „Jeder hat
seine Rolle. Jeder weiß, was
er machen muss“, sagt Maka-
mizile. Und der ehemalige

Nationalspieler aus dem Kon-
go, der seit fünf Jahren ehren-
amtlich das Training bei der
Münsterlandschule leitet,
weiß, wie er mit diesem Bas-
ketballteam umgehen muss.
Das Erlernen eines neuen An-
griffssystems benötigt mehr
Zeit. Und wenn seine Spieler
doch einmal nicht merken,
wenn sich der Trainer an der
Seitenlinie auf sich aufmerk-
sam macht, hat der 50-Jähri-
ge eine einfache Lösung. Er
stampft mit den Füßen auf
den Boden.

hÉáå=e~åÇáÅ~é=òì=ÉêâÉååÉå

Hat er seine Schüler um sich
versammelt, hängen die
Schüler an seinen Lippen.
Auch in Gebärdensprache
kann sich Makamizile ver-
ständigen. Doch wenn es
nach ihm geht, „sprechen sie
sportlich eine Sprache“. Das
ist auch bei diesem Regional-
turnier zu sehen. Über mehre-
re Positionen lässt die Mann-
schaft den Ball durch die ei-
genen Reihen laufen, ehe ei-
ne freie Wurfposition da ist.

Said, der keineswegs ge-
handicapt wirkt, stibitzt in ei-
ner Spielszene seinem Gegen-
spieler den Ball, sprintet zum
gegnerischen Korb und ver-
senkt das Spielgerät. Der
Blick geht direkt zu dem Trai-
ner. Der applaudiert seinem
Schützling. Dann breitet Said
die Arme aus und lässt sich
von seinen Mitschülern fei-
ern. ^åÇêÉ~=tÉääÉêÇáÉâ
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j§kpqboK= Wie die Top-
Schwimmer Britta Steffen
oder Paul Biedermann er-
wischte die Krankheitswelle
auch die SGS Münster. Mit ei-
nem arg reduzierten Kader
trat Trainerin Susanne Rel-
lensmann bei den Essener
„Swim & Fun-Days“ an, das
Team überzeugte aber den-
noch mit guten Resultaten.
13 Siege sowie 15 weitere Po-
diumsplätze sammelten die
SGS-Athleten.

Daniel Gensorowsky zeigte
sich während seiner sieben
Starts hellwach und glänzte
in 27,66 Sekunden mit einem
neuen Vereinsrekord über 50
Meter Rücken. Insgesamt lan-
dete er über seine Paradestre-

cke im Offenen Finale auf
Rang sieben. Moritz Wala-
schewski zeigte sich als Viel-
schwimmer. Zehn Starts stan-
den am Ende auf der Ergeb-
nisliste, dreimal erreichte er
das Jahrgangsfinale und stell-
te fünf persönliche Rekorde
auf. Sein jüngerer Bruder
Paul sicherte sich in 2:43,44
Minuten über die 200 Meter
Lagen wohl sein Ticket für die
Deutschen Jahrgangsmeister-
schaften. Auf dieser Strecke
fiel auch Giulia Röttger auf,
die mit neuer Bestzeit von
2:37,81 Minuten Zweite im
Jahrgang 2000 wurde. „Die
Zeiten sind ein positiver und
motivierender Fingerzeig“,
sagte Trainerin Rellensmann.
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Fragen an


